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Vonwonr

Gegenstand der vorliegenden Studie ist eine frühe Zeitschrift indischer Christen:
,The Christian Patriot. A Journal of Social and Religious Progress' (Madras/Chennai
t89o-I9z$.1 ,,Owned and conducted entirely by the Native Christian Community",
verstand sich das Blatt als ,,Sprachrohr" der indisch-protestantischen Gemeinschaft
Südindiens. Sein Ziel war es, ihrer Stimme - als einer eigenständigen Größe - in
der kolonialen Öffentlichkeit des Landes Gehör zu verschaffen. Dabei grenzte sich
das Journal sowohl vom Paternalismus der euroamerikanischen Missionare wie von
hindu-fundamentalistischen Tendenzen in der indischen Nationalbewegung ab. Der
,Christian Patriot' erreichte eine weite Zirkulation und fand Beachtung auch in Süd-
asien, Südafrika, Europa und den USA. Zugleich werden im Spiegel des ,Christian
Patriot' vielfältige transregionale Netzwerke indigen-christtricher Eliten aus Asien
und anderen Gebieten des heute sogenannten globalen Südens sichtbar. Diese Netz-
werke tragen zu einem neuen Verstäindnis christlicher Globalität um rgro bei.

Eines der zentralen Probleme beim Projekt einer künftigen Geschichte des Welt-
christentums (,History of World Christianity') - die seiner kontextuellen, konfessio-
nellen und kulturellen Pluralität gerecht zu werden sucht - ist unverändert die Frage
der Quellen. Wie gewinnenwir Zugangzur Stimme ,,einheimischer" Christen in den
früheren,,Missionsfeldern" und Kolonialgesellschaften der südlichen Hemisphäre -
die nicht oder nur marginal in denjeweiligen Missions-, Ordens- oder Kolonialarchi-
ven dokumentiert sind, auf denen aber bis heute die meisten klassischen Darstellun-
gen zur Geschichte des außereuropäischen Christentums beruhen? Diesem Problem
widmen sich durchaus seit den r96oer Jahren verschiedene Initiativen global. Ein
dabei weitestgehend übersehenes (oder nur in isolierten regionalen Kontexten aus-
gewertetes) Quellenkorpus stellen die Journale indigen-christlicher Eliten dar. Als
Akt der Emanzipation erlebten diese Zeitschriften seit Ende des 19. Jahrhunderts in
verschiedenen Kolonialgesellschaften Asiens und Afrikas einen regelrechten Boom.
Ihnen galt ein Forschungsprojekt, das in den Jahren zorz-zor5lzarT amlehrstuhl ftir
,,Altere und weltweite Christentumsgeschichte" an der Universität München (in Ko-
operation mit der Fachhochschule für Interkulturelle Theologie in Hermannsburg)
durchgeführt wurde2. In diesem Kontext ist auch die vorliegende Studie entstan-
den. Meine Beschäftigung mit dem ,Christian Patriot' - der in gewisser Weise als
Ausgangspunkt für das ganze Forschungsprojekt diente * geht freilich bereits in die
I99oer Jahre zurück.

1 Von Ausnahmen abgesehen, werden indische Ortsnamen im Folgenden in der vor 1914 übli-
chen Version (im Englischen bzw Deutschen) verwendet.

2 ZuTitel und den wichtigsten Publikationen des Forschungsprojektes siehe S. 26 Anm. 9.
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Klaus Koschorke



r. DLs cHRrsrLrcHE Maonas uM r89oft9oo

Gegen Ende des 19. Jahrhunderts war Madras - das heutige Chennai - Zentrum einer
kleinen, aber einflussreichen Elite indischer protestantischer Christen. Dieser Grup-
pe gehörten Rechtsanwälte, Lehrer, Verwaltungsangestellte, Arzte sowie andere so-
zial hoch stehende und finanziell unabhängige Personen an. Sie bildeten ihre eigenen
Vereinigungen (wie die 1888 gegründete ,Madras Native Christion Associatio,n ') und
stellten Verbindungen zt analogen Gesellschaften indischer Christen innerhalb und
außerhalb des Landes her (so zum Beispiel in Malakka, Stidafrika und Großbritanni-
en). Sie starteten zahlreiche Initiativen (wie die überkonfessionelle ,National Church
of Indio', die 1886 ins Leben gerufbn wurde) und publizierten ihre eigenen Journale
und Periodika, die die religiöse, soziale und politische Entwicklung des Landes kri-
tisch kommentierten. Eines dieser Journale - ,The Christian Patriot. A Journal of
Social and Religious Progress' (r89o in Madras gegründet) - soll Gegenstand der
vorliegenden Studie sein.

Madras als koloniale Metropole

Um rgoo war Madras unstrittig das politische, administrative, kommerzielle und
kulturelle Zenffum Südindiens. Wie andere britische Kolonialstädte in Indien ver-
dankte die Metropole ihre Existenz den Handelsaktivitäten der English East India
Company, die hier 164o erstmals eine kleine Faktorei errichtet hatter. Diese wurde
bald zur Festung St. George ausgebaut und entwickelte sich zum Kern des kolonia-
len Madras, das in der Folgezeit - unter Einschluss der nicht-europäischen und teils
älteren Siedlungsgebiete - einen stürmischen Aufschwung nahm. Weniger als zwei
Dekaden nach seiner Gründung war Madras bereits die wichtigste britische Siedlung
sowie das Hauptquartier der englischen Ostindien-Kompanie im östlichen und süd-
lichen Indien, die ihren Einflussbereich ständig ausweitete. Mit dem Übergang vom
Handel zur politischen Herrschaft der Briten im 19. Jahrhundert beschleunigte sich
der Aufstieg der kolonialen Metropole weiter. Der Hafen ließ die Stadt bereits früh zu
einem wichtigen Knotenpunkt des Handels zwischen Indien und Europa werden. Mit
der Einführung der Eisenbahn seit den r84oer Jahren erschloss sich zunehmend auch
das Hinterland, und Madras wurde mit anderen wichtigen Stadten wie Bombay und

1 Literatur zum Folgenden: AlsxaNosn (2006), ,,History of Madras"; KuunRr Doss / Ars-
xANDER (2012),,,Protestant Elite"; Murnrnx (2004), Madras Rediscovered; SuNrHnn,c.I-IN-
carr,r (1980), Nationalist Awakening; FRyreNssRc (2008), Christianity in India, chapters 9*1i;
HoucnroN (1983), lmpoverishment of Dependency, passim; Mer-r-aupa.u (2004), Christians
and Public Life,6-12 (,,The Madras Presidency and its Christian Elite").


